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E
Eine Stadt, die von Kaisern und Bischöfen 
wie Rom auf sieben Hügeln erbaut wurde, 
seit tausend Jahren von der Kathedrale auf 
dem Domberg bewacht wird und durch kei-
nen Krieg Zerstörungen in ihrer herrlichen 
Altstadt erleiden musste, eine solche Stadt 
ruht in sich und ist eigentlich so schnell nicht 
zu erschüttern. Doch natürlich wurde auch 
Bamberg vom Corona-Lockdown empfind-
lich getroffen, und alle wünschen sich nichts 
sehnlicher zurück als die gemütliche Lebens-
lust in den verwinkelten Gastwirtschaften 
und den dicht bevölkerten Biergärten. Ge-
nauso wie das quirlige Studentenleben und 

VON 
SE BA ST I A N PR E USS

Ein Glanz, der bleibt
Bambergs Antiquitätenwochen profitieren traditionell von den Festspielgästen in 

Bayreuth. In diesem Jahr ist alles anders. Doch die Kunsthändler in der 
Domstadt trotzen der Krise und zelebrieren ihren Sommer der offenen Türen

die alte Kunst hoch, glauben an die Schön-
heit der Tradition, und sie beweisen, dass 
dies kein Widerspruch zu moderner Lebens-
art ist. Eingebettet in die Kulisse der Barock-
häuser mit ihren südlich anmutenden Sand-
steinfassaden, zwischen mittelalterlichen 
Kirchen der imperial auftrumpfenden Bi-
schofsresidenz ist hier das Generalistentum 
im Kunsthandel lebendig geblieben: das Ne-
beneinander von Gemälden, Skulpturen, 
Möbeln und kunsthandwerklichen Objek-
ten, die selbstverständlichen Epochensprün-
ge vom Mittelalter bis zum Historismus und 
der Moderne.

die strömenden Touristen, die vom UNESCO-
Welterbe des Domensembles und der Alt-
stadt angezogen werden. Das wird aber noch 
dauern, die wirtschaftlichen Folgen der Pan-
demie sind gravierend wie überall.

Das gilt auch für die Kunsthändler, die 
durch ihre beharrliche Arbeit Bamberg zur 
längst nicht mehr heimlichen Hauptstadt 
der Antiquitäten gemacht haben. Sie halten 

Glanzstücke bei Christian Eduard Franke: 
Servierteller aus dem Prunkgeschirr von 
August dem Starken. Links: Die barocke 
Villa Concordia ist heute ein Künstlerhaus
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Die Ladengeschäfte von Christian Edu­
ard Franke, Matthias Wenzel und der Fami­
lie Senger sind wahre Wunderkammern, in 
denen man in die facettenreiche Welt der An­
tiquitäten eintauchen, das Wissen erweitern 
und die Augen schulen kann. Hinzu kom­
men Julia Heiss als Anlaufstelle für däni­
sches Silber und das Antiquariat Lorang, wo 
Buchkunst in allen Preislagen zu finden ist. 
Selbst nachts, wenn man sich zwischen den 
alten Häusern in einer romantischen Zeit­
reise wähnt, darf man vor den beleuchteten 
Schaufenstern noch der Schaulust frönen. 
Das gibt es nirgendwo sonst in Deutschland.

miliärer Atmosphäre um die Sammler. Für 
die Kunst- und Antiquitätenfreunde unter 
den Richard-Wagner-Pilgern ist Bamberg 
längst ein fester Programmpunkt zwischen 
den Opernaufführungen geworden. 

Zum Bamberger Kunstsommer gehört 
auch das Auktionshaus Schlosser, das in ei­
nem prachtvollen Barockpalais residiert. Am 
24. und 25. Juli kommen dort Gemälde vom 
Mittelalter bis zur Moderne, viele Möbel von 
der Renaissance bis zum Designklassiker, 
Porzellan und Silber, eine Reihe sehr schöner 
französischer Glasvasen des Art nouveau 
und Art déco bis hin zu einem Asiatika­
konvolut zum Aufruf. Von einem Mainzer 
Ebenisten stammt ein auffälliger Zylinderse­
kretär, bemerkenswert sind eine spätgotische 

»Dornenkrönung« und eine »Venus mit 
Amor« von Antonio Pellegrini. Alles durch­
weg zu maßvoll angesetzten Taxen.

Die Wagner-Festspiele als wichtigstes 
Zugpferd fallen in diesem Jahr dem Corona­
virus zum Opfer. Und doch entschlossen sich 
die Händler und Fiona Freifrau Loeffelholz 
von Colberg, die seit Jahren alles organisiert 
und Bambergs Antiquitäten wirkkräftig pro­
pagiert, den Kunstsommer trotzdem stattfin­
den zu lassen – natürlich den derzeitigen 
Standards zur Abstandswahrung angepasst. 
Die Eröffnungsfeier, die im Künstlerhaus in 
der Villa Concordia sonst charmant auf das 
Angebot in den Galerien einstimmt, fällt aus, 
ebenso das Programm aus Konzerten, Vor­
trägen und Gruppenführungen. Auf diese 
Weise lässt sich die Kontinuität wahren, zu­
mal zum Jubiläum des 25-jährigen Bestehens.

Wie immer ist vieles zu entdecken, und 
es tut sich beim Rundgang durch die Galerien 
ein wahrer Kosmos der Kunstgeschichte auf. 
Wer auf Chronologie der Werke bedacht ist, 
sollte bei der Familie Senger beginnen, die 
ebenfalls ein Jubiläum feiert: Vor 50 Jahren 
begann Walter Senger mit einem Antiquitä­
tengeschäft und profilierte sich über die Zeit 
als international renommierter Spezialist für 
gotische Skulptur. Es ist ein echter Familien­
betrieb: Die beiden Töchter Simone und Sil­
via arbeiten mit, Schwiegersohn Thomas 
Herzog führt seit einigen Jahren die Geschäf­
te, während Walter Senger als Padrone wei­
terhin über das Geschehen wacht. Verteilt 
auf drei Häuser, herrscht ein buntes, aber mit 

Nach der anfänglichen Schockstarre in 
der Coronakrise nutzen die Bamberger die 
Lockerungen, um ihre traditionellen Kunst- 
und Antiquitätenwochen wenigstens im ein­
geschränkten Rahmen stattfinden zu lassen. 
Seit 1996 öffnen sie parallel zu den nahe gele­
genen Bayreuther Festspielen vier Wochen 
lang ihre Türen, halten besondere Stücke für 
diese Zeit zurück und kümmern sich in fa­

Die heilige Cäcilia ist die Schutzpatronin 
der Kirchenmusik, darum trägt sie oft  
eine kleine Orgel. Senger bietet die um 1520 
in Antwerpen geschaffene Skulptur an

Bei allen Händlern kann man 
auch schon für einige 

Tausend Euro sehr qualitätvolle 
Kunstwerke erstehen.
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Wenzel Kunsthandel
Dipl.-Kfm./Univ. Matthias Wenzel, M.A.
Karolinenstraße 16, D-96049 Bamberg, GERMANY

Tel.: +49-(0)951-56725
Mobil: +49-(0)179-6694644
Fax: +49-(0)951-59455

E-Mail: info@wenzel-bamberg.de

„Anbetung der Könige“
Oberrhein, Straßburg (?), um 1480

(wohl ursprünglich die Predella eines kleinen Triptychons)
Öl/Tempera auf Holz, 31,5 x 74,5 cm

Gefasster Holzrahmen
Provenienz: Fränkischer Adelsbesitz

Expertise: Dr. Markus Hörsch, Leipzig/Bamberg
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Bedacht arrangiertes Durcheinander von ba-
rocken Sekretären, klassizistischen Sesseln, 
Gemälden von der Spätgotik bis zur Roman-
tik, Augsburger Silber, sächsischem Stein-
zeughumpen mit bunter Bemalung, von Lüs-
tern und Kandelabern, Goldschmiedearbeiten 
und Porzellan bis zum kuriosen Kunstkam-
merstück. Ein besonderer Neuzugang ist 
eine Deckelvase, die um 1735 in der Fayence-
Manufaktur in Ansbach entstand. Schon die 
Höhe von 40 Zentimetern ist außergewöhn-
lich, und mit den üppigen Chinoiserie-Male-
reien ist hier ein bedeutendes Werk deutscher 
Fayence-Kunst zu bewundern. »Preis auf An-
frage« heißt es bei diesem Stück.

Berühmt ist Sengers Gewölbekeller, in 
dem eine ganze Parade von gotischen Heili-
genfiguren die Vielfalt des Sammelgebiets 
vorführt, mit dem die Kunsthandlung zu in-
ternationaler Größe aufstieg. Ein Schaustück 
in diesem Jahr ist eine heilige Cäcilia, ge-
schaffen in Antwerpen um 1520. Die früh-
christliche Märtyrerin ist in ein prachtvolles, 
spätmittelalterliches Gewand gehüllt, ihr 
rundes Gesicht verströmt einen eigenartigen 
Reiz zwischen Sinnlichkeit und keuscher 
Distanz, während sie ihren Körper in typisch 
spätgotischer Kurve schwingen lässt. Die 
Portativ-Orgel im linken Arm verweist da-
rauf, dass Cäcilia im Mittelalter als Schutz-
patronin der Kirchenmusik verehrt wurde. 
Auf 48 000 Euro ist die Skulptur angesetzt. 
Bleibt noch zu erwähnen, dass Thomas Her-
zog das Angebot seit einiger Zeit in wohldo-
sierter Mischung mit hochkarätigen Vintage-
Möbeln der Nachkriegszeit und einigen 
zeitgenössischen Künstlern aufmischt.

Ein paar Schritte weiter feiert Christian 
Eduard Franke-Landwers ebenfalls Jubiläum. 
Seit 30 Jahren betreibt der Rheinländer, sprü-
hend vor Energie und Schlagfertigkeit, sei-
nen Kunsthandel. Gemeinsam mit seinem 
Lebens- und Geschäftspartner Christoph 
Freiherr von Seckendorff hat er Möbel bester 
Qualität aus dem 18. und frühen 19. Jahrhun-
dert zum Schwerpunkt ausgebaut. Zu den 
Spitzenstücken gehören derzeit zwei Spind-
ler-Kommoden aus Potsdam mit faszinieren-
den Rokoko-Marketerien oder ein großer 
Schreibschrank des Berliner Kunsttischlers 
Johan Franz Miller von 1771, der mit 84 000 
Euro ausgepreist ist.

Auch hier ist der Ansatz ganzheitlich: 
Silberobjekte, Skulpturen, Golddosen, flämi-
sche Tapisserien, ausgewählte Meissener Por-
zellane, Pariser Uhren und Leuchter aus ver-
goldeter Bronze verdichten sich zu einem 
üppigen Ensemble, das wie ein begehbares 
Prunkstillleben komponiert ist. Mittelmäßi-
ges bekommt hier keinen Zugang. Besonders 
stolz ist Franke auf den Neuzugang von zwei 
Serviertellern mit Wärmeglocken, die zum 

berühmten Prunkservice Augusts des Star-
ken aus vergoldetem Silber gehörten. Der 
Augsburger Meister Christian Winter schuf 

die Stücke 1730 für den sächsischen Kur-
fürsten. Fünf Pendants haben sich im 
Grünen Gewölbe in Dresden erhalten, 
zwei gehören dem Bayerischen Natio-

nalmuseum. Mit 165 000 Euro ist Frankes 
Preiserwartung nicht zu hoch.

Doch bei allen Händlern kann man 
auch schon für einige Tausend Euro schöne 
Stücke erstehen. Etwa bei Matthias Wenzel 
für 5500 Euro ein fliegendes Engelchen mit 
entzückendem Kindergesicht, lustiger Lo-
ckenfrisur und fein mit Rouge behauchtem 
Babyspeck. Eine Rarität ist ein süddeutsches 
»Gamsmännchen«, um 1520/30, ein etwas 
derb, aber ausdrucksvoll geschnitzter Lands-
knecht, dessen Beine in zwei Gamshörnen 
münden. Das Ganze diente als Wandaufhän-
ger für Schlüssel oder Mäntel, und es ist sta-
bil genug, dass man es dafür wieder nutzen 
kann. Für 9200 Euro kann man es zu Hause 
haben – wenn man sich nicht vorher in Wen-
zels Fülle von Rokokosesseln, Skulpturen, 
Gemälden und vielen anderen Antiquitäten 
in ein anderes Stück verliebt.

Nach den vielen Messeabsagen und an-
deren Hiobsbotschaften aus dem Kunsthan-
del gibt Bamberg nun ein wichtiges Zeichen 
für die Branche: Es geht weiter.� ×

25. Bamberger Kunst- und Antiquitätenwochen, 
24. Juli bis 24. August, bamberger-antiquitaeten.de

Ein seltenes »Gamsmännchen« mit Beinen 
aus Hörnern, 1520/30, zu bewundern und  
zu erwerben bei Wenzel. Unten: Die Vase 
von Gallé wird bei Schlosser versteigert
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Senger Bamberg
K u n s t h a n d e l

DECKELVASE
Ansbach, um 1735 | „Grüne Familie“
Fayence | Höhe mit Deckel: 40 cm

Senger Bamberg Kunsthandel | Karolinenstr. 8+14 | 96049 Bamberg
Tel. 0951 540 30 | www.senger-bamberg.de | Auch im Ankauf eine gute Adresse!
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